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Van Dgelc: Venns in der Schmiede des Vwlfcan

Johannes Vermeer, genannt Vermeer uan Delft.
Der Maler in seinem Atelier, um. 2865—70
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Pieter Breughel d. Ae.: Das Gespann.
Feder- über Kreicievorzeichntmgr

Vor Jahresfrist hätte mäh. es sieh nietet ein-'
mal träumen lassen, dass es möglich würde, in-
nerhalb weniger Monate auf schweizerischem. Bo-
den zwei einzigartige Ausstallungen bedeutendster
europäischer Kunst veranstalten zu können. Dass
dies nun doch Wirklichkeit geworden ist, mutet
fast wie ein Wunder an. Im Sommer bot sich die'
Gelegenheit, in Luzern Kuns-tschätze aus der Mai-
länder «Ambrosiana» und Oberitalien zu sehen,
und jetzt beherbergen Kunstbaus -und Kunstge-
werbernusaum in Zürich unmittelbar darauf Mei-.
sterwerke aus Oesterreich. Beide Veranstaltungen
reihen sich würdig der unvergesslichen «Prado»-
Ausstellung in Genf an, die kurz vor Kriegsaius-
ibruch stattfand.

Es ist kaum zu fassen, was die gegenwärtigen
Ausstellungen In Zürich alles an hervorragendem
europäischem Kunstgut aufzuweisen haben. Hun-
derte von Gemälden,, Plastiken, Zeichnungen, Gra-.
phiken, Tapisserien, Miniaturen, Goldschmiedear-
ibeiten usw. sind aus dem reichen Besitz öster-,
reichis'cher Mukeen, vor allem der berühmten-
Wiener Sammlungen, zu einer grandiosen Schau,
vereinigt und zu uns gebracht -worden. Es würde
viel zu weit führen, wollte man all die sehens-
werten Kostbarkeiten aufzählen. Dass der Besuch
der beiden Zürcher Ausstellungen ein Erlebnis
besonderer Art darstellt, braucht wohl nicht be-
sonders hervorgehoben zu werden.

Die stärkste Anziehungskraft auf das kunst-
freundliche Publikum üben fraglos die im Kunst-
haus untergebrachten Werke: die Gemälde sowie
die Zeichnungen und Graphiken aus der Wiener
«Albertina». Beider musste darauf verzichtet wer-
den, bemalte Hofetafein nach Zürich zu -bringen,-
da das Risiko für diese Werke, die seit Jahren
evakuiert waren und dabei teilweise -gelitten ha-
ben, zu gross sei. Dies -hat zur Folge, dass man
die in den Wiener Museen aufbewahrten Meister-
werke deutscher, italienischer und niederlän-
disoher Maler aus dem 15. und frühen 16. Jahr-
hundert nicht zu sehen bekommt. Dafür aber
entschädigen die Bilder aus dem späteren 16.,
17. und 18. Jahrhundert mehr als genug,

Ueberraschend reich ist die Abteilung der ita- -

lienischen Kunst.. Von Tizian sind nicht weniger
als zehn Gemälde -zu sehen, Bildnisse und alle-
gorische -Szenen, darunter z. B. das Porträt der
Isabella d'Esté, das «Mädchen im Pelz», eine
Fassung der «Darme» usw. Glänzend vertreten

Van. Oz/ck.- Venus in (Zen Lebmiscle ckes Vulkan.

/obairnes Verinser, g-ensnnt Vsrmesr van Oelft.
Os?- Malsr in seinem âslisr, um 1665—70
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Vieler Lrsugbsl â. à.: Oas (Zsspann.
Vecîsr- über Kreicîsvorseieknu-ns

ì or àbrestrist bätts «uw, Ss àà niobt à-'
mal träumen lassen, àss es mögUeb wûrâe, in-
nsrbalb weniger Monats aut sobweissrisobsm Ko-
âsn swsi einzigartig« Husstsilungsn beäsutenästsr
suropäisobsr Kunst veranstalten su können. vas«
âiss nun âoeb "tVlrkllebksit gsworâsn ist, mutet
tast vis sin IVunâer an. Im Sommer bot Mob Sis
vslsgenbsit, in Vu?srn Kunstsebât« sus âer Mai-
lânâsr «^.mbrosians» unâ Obsritalisn su ssbsn,
unci ^stZit bsberbsrgen Kunsìbaus unâ Kunstge-
wsrbsmuseum in Mrleb unmittelbar âarauk M«-
stsrwsrks sus Osstsrrsiob. Ksiâs Veranstaltungen
reiben sieb wûrâig âer unvsrgsssllebsn «Vraâo»-
àsstsllung in Sent sn, âis Kur2 vor Krisgsà«-
brueb stattkanâ.

Os ist kaum ku tasssn, was âis Ksgsnwärtigsn
Ausstellungen in Mriob ailes an -bervorrsgenâem
suropäisebem Kunstgut aàuwsissn lrabsn. Hun-
âerts von Ssmâlâen,, Vlastlken, Aelobnungsn, Ora-
pbiksn, ?apisssrlsn, Miniaturen, <Z-olâsebmisâear-
beitsn usw. -ââ aus âsm rsiobsn Kesit^ ûàr-
ràbjs-oder Mukssn, vor allem âer bsrübmtey-
tVisnsr Sammlungen, zzu einer grsnâiossn SolMU
vereinigt unâ 2u uns gsbraedt worâsn. Os wûrâe
viel su weit tübrsn, wollte man ail à sebens-
werten Kostbarkeiten autsäblsn. Dass âer Lssueb
âer bsiâen Mrobsr Ausstellungen sin Orlebnis
bssonâsrsr ^.rt àrstsUt, brauebt wobl niobt de-
sonâsrs bsrvorgàobsn su wsrâsn.

vis stärkste ààbungskrakt aut âàs Kunst-
treunälieks Vudlikum üben traglos clis im Kunst-
bau« untsi-gebraobten tVsrks: âis <Zemâlâs sowie
âis ^siebnungsn unâ Orapbiksn aus âer "Wiener
àlidsrtina». Vsiâsr musste âàrauk vsrziiebtst ver-
âsn, bemalte Kàtaksln naob Wriob ^u bringen,-
âa âas Kisiko tür âiess tVsrks, âis seit àkrsn
evakuiert waren unâ âsldsi teilweise gelitten àa-
ben, su -gross sei. vies bat aur Ool-gs, âass man
âis in âsn V/isner Museen autbswsbrtsn Meister-
werke âeutseber, àlisnisebsr unâ nisâeriàn-
âisober Màr aus âsm 13. unâ trüben 16. âabr-
bunâsrt niât su sebs» bekommt, vatür aber
sntsààâigsn à Kllâer aus âsm späteren IS.,
17. unâ 18. âabrdunâert inebr als genug.

Kebsrrasvbenâ rsivb ist âis Abteilung âer ita-
Usnisobiên Kunst. Von li^ian sinâ niekt weniger
sis Mb» cZemàlâe üu ssbsn, KUânisss unâ alls-
gorisebs -L^snsn, àruntsr K. âas Oorträt âer
Isabella â'Llsts, âas «Màâoben im Vsls», sine
Kassung âer «vanas» us-w. -Olànsenâ vertreten



Rubens; Susanne Fourment

Rubens; Selbstbildnis Tizian; Isabella d'Esté

ist Tintoretto, unter anderem mit der «Susanna
im Bade»-. Correggio, -G-uardi, Giorg-ione, Cara-
vaggio, Canaletto, Lotto, Moretto, Veronese und
B-assano kommen nicht minder -gut -zur Geltung,
teilweise mit berühmtesten Werken. Dazu kom-
men noch viele Bilder anderer italienischer Mei-
ster, die hier nicht alle genannt werden können.
Was man in dieser Abteilung zu sehen bekommt,
bietet eine willkommene Ergänzung zur «Ambro-
sian-a»-AussteUung in Luzsrn.

Gross ist ebenfalls die Reihe alter niederlän-
discher Malereien. Dia Flamen Rabens und van
Dyck sind zusammen mit mehr als zwanzig Wer-
>'-n vertreten, und man kann über den -Reichtum
an meisterlichen -Schöpfungen nur staunen. Einen
Höhepunkt besonderer Art bilden die vier Ge-
Wälde des Holländers Rembrandt: -zwei Selbstbild-
hisse, «Der lesende Jüngling» (Rembrandts Sohn
Titus) und -«-Ein bärtiger Mann». Das Bild «Der
Maler in seinem Atelier» •— das früher Bieter de

Hoo-eh -zugeschrieben wurde — von Vermeer van
Delft sei als w-ed-t-sres hervorragendes Werk hol-
länidischer Kunst erwähnt. Ausgiebig belegt ist
im besondern die niederländische Genremalerei.

Stärkstes Interesse -gebührt den wundervollen
Bildnissen des Spaniers Velasquez, dem -Selbst-
port-rät Goyas und der «Zerstörung des Tempels
von Jerusalem» des französischen Malers Poussin:
Dies sind -nur einige -Stichproben -aus der -Fülle von
Gemälden.

Verschwenderisch ist die -Auswahl -der Zeich-
Hungen und Graphiken, die im -Besitze der «Alber-
tina» sind. Das Interesse wendet sieh vor allem
der umfangreichen Dürer-Kollektion zu, die um so
-mehr -Beachtung verdient, als der grosse deut-
sehe Meister in der Ausstellung mit keinen Ge-
rtiftlden vertreten ist. Zeichnungen von Rem-
-brandt, Raffael -und Breughel stellen weitere herr-
liehe -Sehätze dar, bei denen man stundenlang
Verweilen könnte. Nicht minder trifft dies auf die

Zeichnungen von -Rubens, Fragonard und die
fast unzählbaren -anderen Graphiken zu. Unter
den Handschriften beanspruchen, gleich wie in
der «Ambrosiana», die französischen Arbeiten
des 13. bis 15. Jahrhunderts -besondere Aufmerk-
sa-mkeit.

Mit dieser kurzen Aufzählung wichtigster Mei-
st-er und Werke ist aber -das Ausstellungsgut noch
lange nicht umfassend erwähnt. -Die Hinweise
auf die Plastiken und Tapisserien, die sich so-
wohl auf das Kunsthaus als -auch das Kunst-
gewerbem-jseum verteilen, könnten seitenlang
fortgesetzt werden. Gerade auch -unter den
kunstgewerblichen Objekten finden sich viele
wundervolle -Stücke vor, die -grösste Beachtung
erheischen. Es ist zu hoffen, dass der Besu-
eher der «Meisterwerke aus Oesterreich» nicht
nur das Kunsthaus, sondern ebenfalls das -Kunst-
gawerbemuse-u-m besichtigt : auch hier harren sei-
ner vielerlei Ueberrasc-h-ungen. _e.br,:

Kîtdens,' Susanne ir<z-ur-m.ent

KudsnZî Leîbstbilâà ?iàn>- Isadstta â'Lsts

ist lintoretto, unter snâsrem mit Asr «Kusanns.
à Lsâs»-. OorrsgAio, ànrâi, OiorAione, LÄrs.-
vug-gio, Osnàtto, Ootto, Morstto, Veronese unâ
Bssssno dommsn niât minâsr A-ut sur SeltunA,
tsàsiss mit dsrüdmtsstsn tVsrdsn. Os.Ni dom-
men noed viele Oilâsr snâsrer itslisnisoder Msi-
stsr, à dier niât sAs genannt vsrâsn können.
VAs man in âiesêr ^dtsilunA su seksn -dsdommt,
distet «ins viUdommsns Krxàmning' ziur «ilumdro-
àns.»-àsstsilung in Oussrn.

Oross ist «dentslls <Zis Ksids alter nlsâerlàn-
âlsâsr Malsrstsn. vis KIsmsn Rludsns unâ vu»
O^ed slnâ sus «m m en mit mâr aïs svvâNsiA IVsr-
àn vertreten, unâ man -dann -ii-bsr âsn kìsiâtum
»n msisterlleken Sedöptunxsn nur staunen, Oinsn
Ködspundt desouâs-rsr >àt dllâen à vier (Ze-
niàl.le Ze« No-IMnâsrs Ksm-dranât: svsi Lelbstkilâ-
disse, «ver lsssnâs lüngling» lkìemdranâts Sod,n
îitus) unâ «Oin -därtigsr Mann». Vas Rilâ «ver
àlsr In seinem Atelier» .— âss kriidsr Bieter âs

Kooâ dUiASsäriedsn v-urâe — von Vsrmssr van
Oslâ sei à vâsrss dsrvorrsgsnâss IVsrd dol-
lânâisâsr Kunst eiîLàt. .àsgj-sdig- -dàgt ist
im dssonâsrn âis nisâsrlànàâs Osnremalsvsi.

Ltärdstss Interesse Asdüdrt âen -wunäervoUsn
Oilânissen âss Kpan-isrs Vslssqusd, âsm Ks-idst-
portât Vo^as uaâ âsr «Zerstörung âss ?smipslL
von lerusalsm» âes IranTösised-sn Malers Ooussin:
vies àâ nur einige Ktiâproden aus âsr KMs von
Vsmâiâsn.

Vsrsâvsnàràd ist à ^.usvadi âsr ^eiâ-
nunAs.n unâ Orspdiidsn, Me à Ossià âsr «^.Ibsr-
tins.» sin-â. vss Interesse ivsnâet sied vor silem
<Zsr umtangrsiâen Olirer-KollsdUon su, âis um so
medr Lsaâtung vsr-âisnt, à âsr grosse âeut-
sâs Meister in Asr àsstsU-ung mit -deinen <Ze-
Màlâsn vertreten ist. Seiânungsn von Rem-
-drsnât, àkàsl -unâ Orsugdsi stellen weitere dsrr-
Uâe -Sedâtss âsr, del âsnen man stunâenlang
VsivelZsn dönnts. Mât minâsr trikît Mes sut âis

LIsiànunAen von Ituidsns, KrsAonsrcl unâ âis
àst un^àdibsrsn snâersn Qrspdidsn su. Unter
âsn HsnàsedrittHn -besnspruâsn, gleiâ -vie in
âsr càidrosìsns», à Lrsnzivsisâen àr-dsitsn
âss 13. dis IS. -àdrdull-âsrts desonâsre ààsrd-
sg.m>dsit.

Mit -àser dürfen ^àâdiunA Modtixstsr Msi-
«ter unâ ^Vsàs ist a-bsr -àns àsstsilun-ASAut noâ
lAng-s niât umàssenâ er'wS.-dnt. Oie Hinvsiss
nui âis Olsstidsn unâ ?s,xjsssri«n, âis sied so»
vodi u-uk âas Kunstàus à «uâ âs.s Kunst-
Ssvsndsmiussum verteilen, dönntsn ssiteànZ
lortMsàt verâsn. tZers-âs »ued -unter àn
dunstAeîsrbiiodsn Qhzsdten linâsn sied viele
vunâsrvolle -Ltiiâ-s vor, à -grösste IZeaedtung
erdsiseden. Os ist su dok-ksn,, às Asr Oesu»
edsr âsr «Msisterwsrd-o sus Vesterreiä» niât
nur à Kunstds.UA, sonâsrn ànàils âss Kunst-
gsvsrkemussum dWiâtlgt: suâ di-sr darren set-
nsr vielerlei O«!bsrrssed.unASN. e. dr.
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